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Ausstellung 
Ulrich Eisenfeld
Stationen – Arbeiten aus vier 
Jahrzehnten 

Der Name des Künstlers verbindet 
sich für Kunstfreunde zunächst mit 
zwei Aspekten: der meisterhaften 
Beherrschung der Pastelltechnik, was 
in der heutigen Zeit, zumal in der 
anzutreffenden malerischen Ausprä-
gung, sehr be  sonders ist, sowie der 
Konzentration auf die Landschaft als 
Sujet. Bekannt wurde Ulrich Eisen-
feld (Jahrgang 1939) mit Bildern der 
Gegend um den Wilisch. Hier hatte 
er seit den 1960er-Jahren – 1971 
richtete er sich in Kreischa bei Dres-
den ein Atelier ein – einen Ort 
gefunden, der ihm „Erdung“, auch 
angesichts der gesellschaftlichen 
Verhältnisse, gewährleistete, und 
wohin er 1990 wieder zurückkehrte.       
Nach seiner Ausreise aus der DDR 
1981 hatte er ähnliches zunächst an 
den (West-)Berliner Seen und im 
Westharz, vor allem aber zwischen 
1985 und 2001 während langer Auf-
enthalte in seinem Atelier in Schwe-

den gefunden. Seitdem entstanden 
parallel zu Pastellen auch große 
Gemälde, die unter anderem die 
nördliche Landschaft einfangen. In 
jüngerer Zeit finden sich zudem ver-
mehrt Farbfeld-Pastelle, die ebenfalls 
aus der Natur abgeleitet sind. Darü-
ber hinaus kennt man von Ulrich 
Eisenfeld figürliche sowie sich mit 
dem Schöpfungsthema auseinander-
setzende Werke. Erwähnenswert ist 
im Zusammenhang mit letzterem das 
auch seinen Landschaften eigene 
spirituelle Mo  ment. 
Der Künstler, dessen Hang zur Natur 
möglicherweise seiner Herkunft aus 
dem Vogtland und einer kurzen Peri-
ode als Bergmann zu verdanken ist, 
studierte zwischen 1960 und 1965 
an der Dresdner Hochschule für Bil-
dende Künste. Anders als gewünscht, 
ließ er sich schon damals von der 
Klassischen Moderne inspirieren. 
Darauf  weisen reduzierte, an Kubis-
mus und Konstruktivismus orien-
tierte Arbeiten aus jener Zeit. Aber 
auch Freilichtmaler wie Walter Leisti-
kow stehen ihm nahe. Gerade die 
Aufenthalte im Norden haben dem 
Licht in seinem Schaffen eine neue 

Bedeutung verliehen, was sich auch 
in den heutigen Landschaftsbildern 
vom Wilisch, deren oft hohen Him-
meln, niedrigen Horizonten, einge-
fangenem Abend- oder Frührot 
sowie Gewitterstimmungen, nieder-
schlägt.           

Dr. sc. phil. Ingrid Koch, Dresden

Ausstellung im Foyer und in der 4. 
Etage der Sächsischen Landesärz-
tekammer vom 14. September bis 
13. November 2011, Montag bis 
Freitag 9.00 bis 18.00 Uhr,
Vernissage: 15. September, 
19.30 Uhr.

Ministerpräsident 
Tillich überreicht 
Verdienstorden

Ministerpräsident Stanislaw Tillich 
überreichte am 23. August 2011 
den Verdienstordnen der Bundes-
republik Deutschland an Prof. Dr. 
med. habil. Christian Tauchnitz, 
Leipzig, und Prof. Dr. med. habil. 
Werner Handrick, Leipzig.

Mit hohem persönlichen Einsatz wid-
meten sich Prof. Dr. Tauchnitz und 
Prof. Dr. Handrick gemeinsam dem 
wichtigen interdisziplinären Gebiet 
der Infektionsmedizin mit dem 
Schwerpunkt des rationellen Einsat-
zes von Antibiotika. Ihr Wissen über 
steigenden Bedarf, veränderte Wir-
kung und Kosten in einer globalisier-
ten Welt ließen sie neue Wege zur 

Bekämpfung von Infektionskrankhei-
ten gehen. Unter Vermeidung der 
Resistenzentwicklung von Bakterien 
erforschten sie praxisrelevante und 
bedarfsgerechte Zusammenhänge, 
die nach entsprechender Erprobung 
in neuen Vorschriften und Therapie-
empfehlungen veröffentlicht und 
entsprechend angewandt wurden. 
Beide Medizinprofessoren aus Leip-
zig zählen auf dem genannten medi-
zinischen Gebiet zu herausragenden 
Fachleuten in Europa. Dank ihres 
engagierten Einsatzes hatte der frü-
here Bezirk Leipzig den niedrigsten 
Verbrauch von Antibiotika, bei 
gleichzeitig nachgewiesenen guten 
Therapieeffekten. Auch heute noch 
wirken in Sachsen die damaligen 
Richtlinien mit ca. einem Drittel 
weniger Bedarf gegenüber dem 
deutschlandweiten Durchschnitt 
nach. Es wird geschätzt, dass 

dadurch im Gesundheitswesen der 
ostdeutschen Bundesländer in den 
letzten zwei Jahrzehnten rund zwei 
Milliarden Euro eingespart worden 
sind.

Prof. Dr. med. habil. Winfried Klug, 
Grünberg

Prof. Dr. med. habil. Werner Handrick und 
Prof. Dr. med. habil. Christian Tauchnitz (v.l.)
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